
Verlust und Gewinn

Das Bergsteigen und alpine 
Sportarten zu fördern ist das 
vorrangige Ziel des Alpenver-
eins und begründet eine seiner 
vornehmsten, in der Satzung 
festgeschriebenen Aufgaben: 
„bergsteigerische Erziehung 
und Ausbildung“ (§ 3).

Wenngleich diese Aufgabe – 
die Ausbildung seiner Mitglieder 
zur risikobewussten Sportausü-
bung – im Alpenverein eine mehr 
als 100 Jahre lange Tradition auf-
weist, ist es dennoch notwendig, 
sie immer wieder neu zu formu-
lieren und mit zeitgemäßen Inhal-
ten zu füllen. Antrieb und Energie 

dafür kommen aus einem Wider-
spruch, der dem Bergsport seit je-
her innewohnt, heute aber deut-
licher denn je empfunden wird: 
Der Widerspruch, dass das, was 
unser Leben derart bereichert und 
mit Sinn erfüllt wie das gemein-
sam unterwegs sein am Berg, auch 
das sein kann, was Leid und Tod 
bringt. Man kann beim Bergstei-
gen, Wandern, Klettern und Ski-
tourengehen seine Gesundheit 
einbüßen, sein Leben verlieren, 
seinen Seilpartner, seinen Vater 
oder seine Tochter. Dieser tiefe 
Widerspruch, der unseren Sport 
begleitet, ist nicht (auf)lösbar, er 
muss aber ständig „bearbeitet“ 
werden. Ausbildung ist ein Werk-

zeug dafür. Wer immer heute sich 
für Bergsport begeistert, hat auch 
dafür Sorge zu tragen, dass die Ri-
siken kommuniziert und die Fer-
tigkeiten vermittelt werden, die 
notwendig sind, um die Balance 
zwischen Gewinn und Verlust, 
zwischen Abenteuer und Risiko 
herzustellen. SicherAmBerg will 
dazu einen Beitrag leisten.

Struktur als Chance

Was verbirgt sich nun hinter 
„SicherAmBerg“? Die erste Ant-
wort: Ein Ausbildungsangebot für 
alle Mitglieder, das die Alpenver-
einssektionen in ihren Program-
men anbieten. Damit zieht der Al-

penverein seine stärkste Trumpf-
karte: Seine Struktur. Die Tatsache, 
dass unser Verein aus knapp 200 
selbständigen Zweigvereinen 
besteht, aus 197 „alpinen Kom-
petenzzentren“ mit einer sehr 
langen Tradition als Mitgestalter 
der lokalen alpinen Infrastruktu-
ren und Netzwerke. Hier, auf der 
Ebene der Sektion, soll den Mit-
gliedern verstärkt die Möglichkeit 
geboten werden, kostengünstig 
und unkompliziert alpine Kom-
petenz für die jeweils bevorzugte 
Bergsportdisziplin zu erwerben. 
Damit lässt sich auch bereits die 
Frage beantworten, wo Mitglieder 
künftig ihre SicherAmBerg-Ange-
bote finden werden: In den Ver-
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anstaltungsprogrammen ihrer 
Sektion. Und nachdem bereits im 
ersten Jahr mehr als 30 Sektionen 
SicherAmBerg-Kurse angeboten 

haben, scheint die Aussicht gut, 
dass wir in wenigen Jahren ein 
wirklich flächendeckendes Pro-
gramm anbieten können und da-
mit die größte „Bergsteigerschule“ 
Österreichs schaffen.

Lust auf mehr

Die zweite Antwort: Hinter 
SicherAmBerg steht die Idee, 
alpines Know-how in klar um-
rissene Lehrpakete zu schnü-
ren, mit möglichst einheit-
lichen Qualitätsstandards (z. B. 
die Gruppengröße betreffend 
oder den Ausbildungsstand der 
TrainerInnen), möglichst abge-
speckt und befreit von theore-
tischem Ballast, steht der Leitge-
danke, praxisrelevantes Wissen 
und vor allem das Handwerk des 
Bergsports in möglichst kom-
pakter Form zu vermitteln.

„Möglichst kompakt“: Wir 
wollen ein Programm schaffen, 
das – auch vom zeitlichen Rah-
men – angetan ist, die Hemm-
schwelle für alpine Ausbildung 
möglichst herabzusetzen, ver-
bunden mit der Hoffnung, da-
durch Lust auf mehr zu machen. 

links:

Der richtige Umgang mit dem 

LVS-Gerät wird in SicherAmBerg-

Notfall Lawine vermittelt
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So lautet ein wichtiger Appell in 
den SicherAmBerg-Begleitbro-
schüren: „Bitte beachte, dass al-
le SicherAmBerg-Kurse nur eine 
Station in einem Lernprozess sein 
können und durch Erfahrung, 
Übung und vertiefende Ausein-
andersetzung ergänzt werden 
müssen!“

Stop or Go, Notfall  
Lawine, Via Ferrata

Gestartet wurde SicherAm-
Berg 2006. Das erste große The-
ma, das wir uns vornahmen, war 
dann auch gleich das schwierigs-
te: Winter, Schnee und Lawinen. 
Entsprechend der SicherAm-
Berg-Philosophie wurde dann 
aber nicht ein „Lawinenkurs“-
Curriculum erstellt, sondern der 
Gesamtbereich in vorerst zwei 
Module verpackt: Ein Kurs sollte 
sich ausschließlich dem Be-
reich Unfallvorbeugung 
widmen, der zweite dem 
Thema Lawinenunfall.

So entstanden zu Beginn 
des letzten Winters „Stop or 
Go – Risikomanagement auf 
Skitour“ und „Notfall Lawine 
– Effiziente Hilfe nach einem 
Lawinenunfall“.

2007 konnte dann auch 
das erste Sommerthe-
ma in einen SicherAm-
Berg-Ausbildungskof-

fer gepackt werden: Mit „Via 
Ferrata -Technik und Taktik auf 
Klettersteigen“ entschieden wir 
uns für eine derzeit sehr beliebte 
alpine Spielform, die vonseiten 
der Ausbildung bisher sehr ver-
nachlässigt wurde.

Kursaufbau  
und Materialien

Alle drei SicherAmBerg-Kur-
se haben denselben Aufbau: Im 
Rahmen einer Abendveranstal-
tung werden anhand einer Prä-
sentation wichtige Grundlagen 
vermittelt, allerdings bewusst 
nur jene Basics, die dann am an-
schließenden Praxistag, draußen 
im Gelände, von Bedeutung sind. 
Diese Präsentation (Power Point) 
besteht aus einem Standard-Foli-
ensatz, der heute allen SicherAm-
Berg-Trainer

Innen zur Verfügung gestellt 
wird. Dieses Detail macht ein 
weiteres Merkmal von SicherAm-
Berg sichtbar: Kursunterlagen, 
Begleitbroschüren, Lehrpläne 
und Stundenbilder müssen nicht 
von jeder Sektion selbst erfunden 
und mühsam erstellt werden. Al-
le diese Aufgaben übernimmt der 
Hauptverein in Innsbruck. Und 
damit rechtfertigt sich auch ein 
Mitteleinsatz für die Erstellung 
von Arbeitsmaterialien, der für 
eine einzelne Sektion nicht leist-
bar wäre.

Am deutlichsten zeigt sich der 
Gewinn dieser Arbeitsteilung 
in den drei nun vorliegenden 
Booklets, die alle Kursteilneh-
merInnen erhalten. Die als Ring-
buch gestalteten, zwischen 110 
und 140 Seiten starken Lehr-
schriften beinhalten exakt den 
im Kurs vermittelten Lehrstoff 
und eignen sich daher ideal, um 
das Gelernte zu erinnern und zu 
vertiefen. Gleichzeitig bilden die 
Booklets die perfekte Unterlage 
für die TrainerInnen (Bergfüh-
rerInnen, InstruktorInnen), um 
sich auf den Kurs vorzubereiten 

und eine einheitliche Lehr-
meinung zu 
vermitteln.

SicherAmBerg- 
TrainerInnen

Hochwertige Arbeitsmate-
rialien mögen notwendig und 
sehr wichtig sein, der wirklich 
entscheidende Baustein im Si-
cherAmBerg-Konzept liegt in 
der Ausbildung, Koordination 
und Motivation jener Idealis-
ten, die in der Sektion mit die-
sen Materialien arbeiten und 
mit Kleingruppen im Gelände 
unterwegs sind: den SicherAm-
Berg-Trainerinnen und -Trai-
nern. Obwohl es sich bei diesen 
um AlpinistInnen mit entspre-
chender Vorqualifikation (Berg-
führerInnen, InstruktorInnen) 
handelt, bietet der Alpenverein 
für alle SicherAmBerg-Kurse 
spezielle Train-the-Trainer-Se-
minare an, in denen das Ausbil-
dungskonzept und der Einsatz 
der Materialien gelehrt wird. 
Dass alle bisher ausgeschrie-
benen Train-the-Trainer-Se-
minare ausgebucht waren, war 
für uns ein erstes Zeichen dafür, 
dass unser Konzept aufgehen 
könnte. Noch entscheidender 
war dann allerdings, dass be-
reits im ersten Winter viele 
Sektionen SicherAmBerg-Kur-
se veranstaltet haben und dabei 
knapp 1000 Mitglieder betreut 
wurden. Ein schöner Erfolg, 
wenngleich das Potenzial die-
ser Initiative noch deutlich hö-
her eingeschätzt werden darf: 
330.000 Mitglieder hat der Al-
penverein derzeit – und jährlich 
werden es ca. 10.000 mehr ...

Dank

Besonderer Dank an dieser 
Stelle gilt dem Bergführer und 
SicherAmBerg-Projektleiter 
Mag. Walter Würtl, den Berg-
führern des Alpenverein-Lehr-
teams und den vielen Touren-
führerInnen im Alpenverein für 
ihr Engagement und ihr Ver-
trauen.			    n
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